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Die Wiesbadener Nebenabkommen.
Wiesbaden , 8 Okt. Dis gestern von den Ministern

De. Ralhenau und Loucheur Unterzeichneten Nebenabkommen
traben folgenden wesentlichen Inhalt : Drei Abkommen be¬
ziehen sich auf die Ablösung der Frankreich gegenüber ge¬
schuldeten Restitutionen . Danach werden lediglich diejenigen
Maschinen noch zurückgeliefert, die vorher abgerufen worden
sind. Dafür wird Deutschland an Frankreich innerhalb acht
Monaten 120 000 Tonnen Jndustriematerial , die nach Art
und Gewicht dem bereits zurückgelieserten Material entsprechen,
liefern. Außerdem bekennt sich Deutschland Frankreich gegen¬
über als Schuldner einer Summe von 158 Millionen Gold¬
mark, die im Verlauf von 5 Jahren , beginnend am I. Mai
1926, in gleichen Raten im Wege der Aufrechnung gegen
Verpflichtungen Frankreichs gegenüber Deutschland und in
Ermangelung solcher Verpflichtungen durch Barzahlung zu
tilgen sind. Die Restitution von rollendem Eisenbahnmate-
rill! wird auf 6200 Wagen beschränkt. In Ablösung der
weitergehenden Restitutionsverpflichtungen wird Deutschland
an Frankreich 4500 neue Fahrzeuge liefern. Die Restitution
der von Deutschland aus Frankreich nach Deutschland ver¬
brachten T ere wird durch oie Lieferung von 62000 Pferden,
25 000 Rindern , 25000 Schafen und 40 000 Bienenvölkern
abgeiöst. Außerdem hat Deutschland gegen Gutschrift auf
Reparationkkonto wettere 13 000 Pferde an Frankreich zu
liefern. In allen drei die Restitution betreffenden Abkommen
ist ausdrücklich bestimmt, daß nach Ausführung der darin
vorgesehenen Lieferungen Deutschland Frankreich gegenüber
feine Verpflichtungen aus Art. 233 des Frieden«Vertrags er¬
füllt hat.

Das vierte Abkommen bezieht sich auf die Kohlenliefe-
rungen und bedarf, da eS teilweise auch die Lieferungen an
Belgien. Italien und Luxemburg betrifft, der Zustimmung
der ReparattonSkommission. Deutschland verzichtet Frankreich
gegenüber für die Lieferungen über Rotterdam , Antwerpen,
Gent und andere ntchldeutsche Häfen auf den Fahrpreis . ES
erhält für diese Lieferungen den deutschen Inlandspreis plus
Transportkosten . Deutschland hat das Recht der freien Aus¬
fuhr seiner Kohlen, wenn es die Anforderungen der Repa-'
rattonskommission erfüllt. Die Alliierten verpflichten sich, die
von Deutschland gelieferten Kohlen nur für den eigenen Be¬
darf und den Bedarf ihrer Kolonien und Protektorate zu
verwenden. Deutschland kann bei etwaiger Ausführung der
unter Artikel 299 aufrecht erhaltenen Vorkriegsverträge bis
zu 150 000 Tonnen monatlich der so gelieferten Mengen auf
die anderen Pflichtlieferungen an Frankreich anrechnen. Der
Erlös solcher Lieferungen wird auf Reparationskonto ein-
g-zahlt. , _

Der Stand der Preise
in den deutschen Großstädten.

In den neuesten Mitteilungen der württ . Statistischen
Landekamts befindet sich eine interessante Ueberschrift über
das Ergebnis einer Rundfrage bei den statistischen Aemtern
einer Anzahl deutscher Großstädte über den Preisstand der
wichtigsten Lebens- und Bedarfsartikel. Ans dieser Ueber-
ficht, die sich auf den Stand der Preise um Mitte August be¬
zieht, geht hervor, daß in Stuttgart  die Preise für
Rindfleisch  ebenso hoch sind, wie in Frankfurt , Karls¬
ruhe, Mainz , Nürnberg und Wiesbaden , aber niedriger als
in anderen deutschen Großstädten. In Kalbfleisch  haben
Nürnberg und Kassel einen niedrigeren, Karlsruhe einen
gleich hohen, alle anderen Städte einen höheren Preis . In
Hausbrot  hält sich der Preis in Stuttgart annähernd auf
gleicher Höhe, wie in den anderen Städten . Die Preise von
Eiern  halten sich in Stuttgart auf annähernd gleicher
Höhe wie in den anderen Städten ; nicht unwesentlich nied¬
riger ist der EierpreiS in Nürnberg , zweifellos eine Folge der
EterreichtumS in Bayern . In Kartoffeln  ist der Stutt¬
garter Preis nahezu der höchste . Berlin , Dresden und
andere norddeutsche Städte haben wesentlich niedrigere Preise. :
eine F »!ge des größeren KartoffelretchtumSNorddeutschlands,
auf dessen Zufuhr Württemberg in wachsendem Maße ange-
«iesen ist. Dagegen ist der Preis der Butter  in Stutt¬
gart der niedrigste,  was auf die in Württemberg hoch¬
entwickelte Rindviehzucht und Molkereiindustrie zurückzufüh¬
ren ist. Ebenso steht die Milch in Stuttgart am niedersten
im Preis ; allerdings ist inzwischen auch in Stuttgart eine
wesentliche Steigerung eingetreten. In Tafelobst,  be¬
sonders in Aepfeln und Birnen , zeigen mehrere Städte nie¬
drigere Preise als Stuttgart , obwohl Württemberg als eines
der hervorragendsten Odstländer Deutschlands gelten kann.
In den Preisen der Brennstoffe (Hausbrandkohlen,
Braunkohlenbriketts, Anihracitkohlen) gehören die Preise in
Stuttgart zu den höchsten. Das gleiche gilt auch für Heu
und Stroh,  die übrigens auffallend starke Verschiedenhei¬
ten zeigen, so daß anzunehmen ist, daß besondere Umstände,
namentlich Qualitätsunterschiede , in starkem Maße Mitwir¬
ken. Den höchsten Heupreis hat z, B . Karlsruhe mit 1lO
den niedersten Nürnberg mit 60 während Stuttgart mit
95 aufgeführt ist.

Die Ber-reche« in der Nachkriegszeit.
-f Unter diesem Titel veröffentlicht der Stuttgurter Krimi¬

nal Oberkommtssar Wilhelm in der Württ . Zeitung einen
interessanten Artikel rn dem auSgeführt wird : Die Verbrecher-
kurve, die nach dem endgültigen AuSgang des Krieges im
ganzen Reiche in kaum geahnter Weise anstieg, hat in Stutt¬
gart am Ende des zweiten Jahres nach dem Zusammenbruch
ihren Höhepunkt Überschritten und ist seither in langsamem,
aber stetem Fallen begriffen. Das Verbrechen in seiner
Massenerscheinung verschwindet; seine suggestive Macht ist
gebrochen. Der allmählichen Gesundung unsere- Volkes von
der Psychose der Niederlage folgt zwangsläufig der Rückgang
der Kriminalität . Nach und nach werden die Umrisse des
zünftigen Verbrechertums wieder erkennbar. Die württ . Lan¬
deshauptstadt hat in der Verbrechenkbewegung nunmehr den
Stand des letzten FriedenSjahreS l913 erreicht. Dann wird
noch auSgeführt : Der Nachweis de« Verbrechertums aus der
Jugend hat tatsächlich einen erheblichen Rückgang erfahren;
die Erziehung im Elternhaus zur Ordnung und Ehrlichkeit
tritt in erfreulicher Weiie in Erscheinung. Stellte die Jugend
bis zu 18 Jahren im Jahre 1917 noch einen Anteil von
33,4°/» an der Gesamtzahl der ermittelten Verbrecher, so ging
dieser im Jahre 1919 auf 15,8°/o und im Jahre 1920 auf
11,3°/o zurück. Im lausenden Jahr ist er noch weiter ge¬
sunken. Was den zahlenmäßigen Anteil der einzelnen Ver-
brechenSarten an dem ganzen Verbrechensanfall und ihr Ver¬
hältnis zueinander betriff:, io ist eS kriminalpsychologisch
besonders bemerkenswert, daß die auf Lüge und Täuschung
beruhenden Straftaten sich andauernd auf ziemlich gleicher
Höhe gehalten haben, während auf der anderen Seite die
Diebstähle zurückgegangen sind. Der Schiebergeist macht
Schule. Die tatsächliche Abnahme der Sittlichkeitsdelikte hat
ihre Ursache wohl weniger in einer Hebung der Moralbegriffe
als in einer Wandlung der Anschauungen nach der entgegen¬
gesetzten Seite . Interessant ist auch die geographische Lagerung
der Kriminalität . Auf dem platten Lande hat sich das Ver¬
brechen verhältnismäßig mehr auSgebreitet, als in der Groß¬
stadt, Besonders auffällig isi" ore Zunahme der Kaprraloer-
brechen auf dem Lande. Während in Stuttgart seit dem
Zusammenbruch nur ein einziger Raubmord (die Tat eines
Geisteskranken) verübt wurde, folgt draußen Fall auf Fall.
Die Vollstreckung von 7 Todesurteilen hat indessen ihren
Eindruck auf die Verbrecherwelt nicht verfehlt. Im übrigen hat
die stärkere Ausbreitung des Verbrechens außerhalb der Groß¬
stadt ihren Grund mutmaßlich in den besseren Aussichten für
die verbrecherische Betätigung und das geringere Risiko der
Verbrechers.

Der Dank der Hinterbliebenen.
ES ist mir und meiner Tochter, der Fürstin Pauline zu

Wied, ein Herzensbedürfnis , für die überwältigend vielen
Beweise der Liebe und Treue , die wir beim Heimgang un¬
seres teueren Entschlafenen empfangen haben, warmen Dank
zu sagen. Leider außerstande, jedem Einzelnen zu sagen,
wie wohl uns diese Teilnahme an unserem tiefen Leid getan,
möchten wir auf diesem Wege den Gefühlen unserer unaus¬
löschlichen Dankbarkeit Ausdruck verleihen. Möge die alle
umfassende Menschenliebe meines in Gott ruhenden Gemahls,
dessen letzter Herzschlag dem geliebten Württemberger Volke
galt , zu einer Quelle reichsten Segens werden für diejenigen,
die ihm einen AbschiedSgruß auf den letzten Weg gesandt
haben, die seiner in der Stille gedacht oder ihn zur ewigen
Ruhe geleitel haben.

Bebenhausen, am 9. Okt. 1921.
Charlotte

Herzogin Wilhelm zu Württemberg.
Am Hingange des Oberhauptes meines Hauses haben

alle Schichten der Bevölkerung unserer Heimat so warmen
und herzlichen Anteil genommen, daß eS mir ein aufrichtiges
Herzensbedürfnis ist, allen denen, die Liebe, Treue und An¬
hänglichkeit bewiesen haben, innigsten Dank zu sagen.

Schloß Altshausen , am 10. Okt. l92l.
Herzog Albrecht von Württemberg.

Meine politische Nachrichten.
Mtttelstandsnothilfe.

Die allgemeine Not der Zeit lastet besonders schwer auf
gewissen Kreisen unseres Mittelstände«, die heute trotz der
ungeheuren Steigerung de« Preises für alle Lebensbedürf¬
nisse nur über ein Einkommen verfügen, öaS nicht oder nicht
erheblich höher ist, als ihr Frtedenseinkommen. Tausende
derer, die früher für alle Rot eine offene Hand hatten , müs¬
sen heute hungern . Oeffentliche Hilfe ist bet der schlechten
Finanzlage deS Staates nicht zu erwarten . ES ist also Pflicht
der privaten Wohltätigkeit, helfend einzugreifen. Daher hat
sich die württ . Zenträlleitung für Wohltätigkeit in Verbin¬

dung mit sämtlichen «nitativen Organisationen des Landes
entschlossen, eine württ . Mittelstands Nothiife etnzurtchten u.
zu Gunsten des notleidenden Mittelstandes im Laufe be¬
kommenden Monats im ganzen Land eine Sammlung vor¬
zunehmen. Der Ertrag dieser Sammlung soll in erster Linie
zugute kommen: den wegen Alters oder Gebrechlichkeit aus
dem Erwerbsleben Ausgeschiedenen, die nur über eine Ka¬
pitalrente verfügen, die ihnen — normale Ansprüche voraus¬
gesetzt. — nicht das ihren sozialen Verhältnissen angemessene
Existenzminimum gewährt . Außerdem sollen berücksichtigt
werden : Familien des Mittelstandes , deren Einkommen in
keinem Verhältnis steht zu den infolge ihres Kinderreichtums
notwendigen Ausgaben , und sie nicht mehr über ein nen¬
nenswertes Vermögen verfügen. An dritter Stelle kämen in
Betracht : einzelstehende Personen und Familien des Mittel¬
stands , die infolge außerordentlicher Notstände (wie z. B.
langandauernde Krankheit) tn eine augenblickliche, besonders
schwere Notlage geraten sind. DaS sind heute wohl die Kreise,
die am allermeisten der Hilfe bedürfen, aber fast ausnahms¬
los davor zurückschrecken, trotz der größten Not , öffentliche
Hilfe tn Anspruch zu nehmen.

Parteitag des württ. Zentrums.
Die württ . Zentrumspartet wird im Laufe des HerbsteS

voraussichtlich in Stuttgart ihren Parteitag abhallen . Die
Partei hat seit einem Jahre ihre Organisation auSgebaut;
die Zahl der eingeschriebenen Mitglieder geht nahe an die
50000 . Auf dem Parteitag wird besonders die Frage der
Gewinnung der Jugend behandelt werden.

Königshütte will deutsch bleiben.
Kövigthütte . 8 Okt. Die deutschen Parteien und Ge¬

werkschaften in Königshütle haben an den Völkerbundsrat
ein Telegramm gerichtet, worin es heißt : Die Bevölkerung
von KönigShütte wendet sich in letzter Stunde an den Völker¬
bundsrat mit der Bitte , die über 80 000 Einwohner zählende
größte Stadt OberschlestenS beim Deutschen Reich zu belassen.
Wir vertrauen , daß die Unteilbarkeit OberschlestenS, die durch
den Friedeilsvertrag garantiert ist, die Grundlage für die
baldige Entscheidung sein wird.

Heimkehrer-Transport.
Berlin , 8. Okt. Die Reichszentralftelle für Kriegs - und

Zivtigefangene teilt mit : Der Dampfer "Wigbert " trifft auf
seiner fünften Fahrt von Noworoß am 10. Oktober erneut in
Triest ein. Er hat 1l66 Heimkehrende, darunter 266 Reichs¬
deutsche an Bord . Diese Reichsdeutschenwerden dem Durch¬
gangslager Lechseld zwecks Entlastung zugeleitet. Der Damp¬
fer Briand ist inzwischen in Odessa eingelroffen, hat dort
Heimkehrende an Bord genommen und befindet sich zur Zeit
auf der Fahrt nach Noworosstk, wo die Heimst hcenden von
dem etwa am 12. Oktober dort etntreffenden Dampfer „Herold"
an Bord genommen und nach Triest gebracht werden. AuS
Petersburg ist am 6. Oktober der Dampfer „Arnot " mir 250
Heimkehrenden aller Nationalitäten ausgefahren . Des wet¬
teren hat am 6 Oktober der Dampfer „Herbert Hohn" mit
420 österceich ungarischen Heimkehrenden Riga verlassen.

Die sozialistische Regierung in Thüringen.
Erfurt , 8. Okt. Gestern vormittag 10 Uhr wurde unter

scharfem Protest aller bürgerlichen Parteien im thüringischen
Landtag eine rein sozialistische Regierung gebildet. Zum Schieds¬
richter und gleichzeitigen Ministerpräsidenten ist Freiherr v.
Brandenstein , der neuerdings zur Mehrhettssozialdemokratie
übergetreten ist, ernannt worden. Botschaft- minister wurde
Fröhlich (USP ), der diese« Portefeuille bereits inne hatte, Fi¬
nanzminister Hartmann (MehrheitSsoz), Innenminister Her¬
mann (USP ), Redakteur in Eisenach. DaS Kultusministe¬
rium soll der Unabhängige Lehrer Grait in Gera erhalten.
Dis 6 Abgeordneten der Kommunisten haben die Erklärung
abgegeben, daß sie die Regierung in loyaler Weise schützen
wollen.

Die Einnahmen der Reichseisenbahneu.
Die Einahmen der Reichseisenbahnen betrugen im August

im Personen - und Gepäckverkehr 680805000 im Güter¬
verkehr 1651 926000 -Sk, aus sonstigen Quellen 82 899000
Die entsprechenden Zahlen für die Monate April bis August
sind 2S48568000 7495810000 und 324618000

Lebenshaltungskosten und Reichsinderziffer.
Berlin , 6. Okt. Nach dem Bericht de« statistischen Reichs»

amtes ist die Reichrindexziffer der LebenShaltungSkvsten, der
die Ausgaben für Ernährung , Heizung, BeleuchtungS- und
WohnungSmiete zugrunde liegen, im September gegenüber
dem Vormonat nm 1? Punkte , oder 1,6 Prozent auf 1062
gestiegen. Gegenüber dem Januar dS. IS . beträgt die Stei¬
gerung 12.5 Prozent (944), gegenüber dem September 1920
36,3 Prozent . Die Erhöhung der Lebenshaltungskosten ist
tn der Hauptsache auf die Preissteigerung für Lebensmittel
zurückzuführen. Die Indexziffer für die Ernährungskosten
allein ist von 1399 im August um 1,4 Prozent auf 1418 ge¬
stiegen. Gegenüber dem Januar ds. IS . beträgt die Steige¬
rung der ErnShrungSauSgaben 12.1 Prozent . Im Vericht-
monat haben zu dieser Erhöhung teilweise recht erhebliche
Preissteigerungen für Nahrungsmittel , Hülsenfrüchte, Schweine¬
fleisch, Speck, Eier , Milch und Fische beigetragen. Außerdem



kommt in der S ptemberzahl die im August eingetretene Brot-
Preiserhöhung im Mai voll zum Ausdruck. Demgegenüber
haben sich in fast allen EihebungSgemeinden Kartoffeln und
Gemüse nicht unbeträchtlich e>mäßigt. Auch die Aufwendun¬
gen für Heiznng und Beleuchtung sind erneut gestiegen. Die
Entwicklung war im Bericktsmonat innerhalb des Reiches
nicht völlig ausgeglichen. In einer Reihe von Gemeinden
war die Preisermäßigung für Kartoffeln und Gemüse so be¬
deutend. daß trotz der Erhöhung der Preise für sonstige Le¬
bensmittel eine Verminderung der Gesamikosten eintra .̂

Eine Spende Sowjetrnßlands für Oppau.
Berlin , 8. Okt. Die hiesige Vertretung der russischen

sozialistischen föderativen Sowjetrepublik hat der Reichsregie¬
rung anläßlich der Oppauer Katastrophe ihre Teilnahme aus¬
gesprochen und eine Spende von lOOOO Mark übermittelt.

Unterstützung Rußlands.
Paris , 8 Okt. Wie New Dark Herold aus Brüssel mit¬

teilt , sind gestern auf der Konferenz zur Bekämpfung der
russischen Hungersnot starke Meinungsverschiedenheiten zutage
getreten. Der französische und belgische Vertreter hatten
gefordert, daß die Anerkennung der russischen Vorkriegsschul¬
den durch die Sowjetregierung unerläßliche Vorbedingung
sein müsse. Italien habe zwar Garantien verlangt , aber jede
Bezugnahme auf die Schulden abgelchut.
Gin internationales Syndikat für den Handel mit Rußland.

Aus dem Haag , 8 Okt. Der Teiegraaf berichtet von
einem großen internationalen Syndikat zur Organisation des
Handels mit Rußland . Auch Deutschland soll darin vertre¬
ten sein.

Sozialistische Maßnahmen gegen einen Rechtsputsch.
Wien, 8 Okt Bei den letzten Beratungen der Wiener

vrbeilerräte find die Möglichkeiten eines monarchistischen Um¬
sturzes und die notwendigen Abwehrmaßnahmen seitens der
Arbeiterschaft ausführlich bespiochen morden. Er ist verein¬
bart worden, daß der Arbeitersportverein und der Arbeiter¬
turnverein sich zuvVerfügung der Republik und als eine Art
sozialistische Schutzwehr für oie Unverletzlichkeit derselben im
Falle eines monarchistischen Putsche« bereit halten müssen.
Diese Truppen der Arbeiter sind jetzt tatsächlich bewaffnet
und bereits in Wirksamkeit getreten. Sie haben die Be-
schützung der großen industriellen Anlagen übernommen und
eine große Zahl Fabrikgebäude in und um Wien sind seit
dem 5. Oktober von den Arbeiterwehren besetzt. Diese Vor¬
bereitungen sind durchweg mit Zustimmung der Regierung
erfolgt.

Das Wiesbadener Abkommen.
Paris . 8. Okc. Rathenau hat den Vertretern ver¬

schiedener Blätter vor seiner Abreise aus Wiesbaden folgende
Erklärung abgegeben : DaS Dokument, das Loucheur und ich
soeben unterzeichnet haben, konnte nur durch die Initiative
der beiden Regierungen zustande kommen. Das Dokument
ist der Ausdruck des gegenseitigen guten Willens der beiden
Länder. Das drml.!.:,dste Problem ist das deS Wiederaufbaus
der zerstört-' ' Gebi. te Frankreichs. Frankreich bedarf eines
sin" < n Alkon m-n«, um die Wiederausbauarbeiten zu
bcsch i n.

Oest r elchiŝ e Anleihrverfuche in Paris.
-j- Par '?. 8. Okt In den nächsten Tagen werden in

Paris zwri Direktoren der österreichischen Bodenkreditbank er¬
wartet , dis beabsichtigen, private Anleihen zustande zu bringen
mit Hilfe deS Grundeigentums verschiedener adeliger Familien
um die finanzielle Lage Oesterreichs zu retten. Falls diese
Bemühungen in Paris scheitern sollten, dürften sie ihr Glück
in London versuchen.

Das Industriepropagandaschiff.
Der vtermastige, mit einem Hilfsmotor ausgerüstete Segler

„Schwalbe" geht mit einer Industrieausstellung an Bord am
10. Oktober von Kiel aus tu See, um in Dänemark , Schwe¬
den, Frankreich, Portugal , Spanten , Italien , Griechenland
und Aegypten Häfen anzulaufen , und den Besuchern des
Schiffs Zeugnis vom deutschen Jndustriefleiß zu geben. Gleich-

8 Man kann einen Vorsatz nicht sicherer abstumpfen, 8

^ als wenn man ihn öfter durchspricht. Goethe. ^

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. EourthS - Mahler

66- (Nachdruck verboten.)
Fee lehnte ihre Wange an die seine.
„Ach, wie gut hat es das Schicksal mit mir gemeint.

Wie unglücklich wäre ich an Forsts Seite geworden."
Er sah ihr mit ausflammendem Blick in die Augen.
„Bist du zufrieden mit dem Tausch?"

. Leidenschaftlich umfaßte sie seinen HalS und, ihre Augen
tief in die seinen senkend, sagte sie leise mit bebender Stimme:

„Du hast mich den höchsten Daseinswert kennen gelehrt
— du allein — in deiner Liebe erst habe ich dar höchste
Glück gefunden. Ich liebe dich — ich liebe dich unsagbar,
mein teurer , geliebter Mann ."

Durstig und heiß brannten ihre Lippen aufeinander in
heiligster Inbrunst . -

Am nächsten Tage fuhren sie beide zu HanS Ritters
Mutter hinaus.

Die alte Frau sah ihnen, wie immer, mit frohem Lä¬
cheln entgegen.

Hans und Fee kochten wieder draußen in der kleinen
Küche Kaffee miteinander . DaS dauerte aber heute sehr
lange, weil sie hundert süße, zärtliche Torheiten dabet trieben.

Frau Anna Ritter lauschte einige Male erstaunt auf den
vollen, warmen Klang des jugendseligen zärtlichen Lachens
da draußen und schüttelte sinnend den Kopf.

Als dann dar junge Paar endlich mit dem Kaffee her¬
einkam. sagte sie lächelnd:

„Ihr scheint heute ja recht gut gelaunt , ihr beiden."
Ganz übermütig sah ihr HanS ins Gesicht.
„Ja , Mutter — und gleich sollst du auch gute Laune

zeitig befindet sich eine Künstlertruppe der Eichhornfilmge
sellschaft an Bord , um in den genannten Ländern Aufnahmen
für drei dramatische Filme und mehrere Lehrfilme zu machen.
DaS originelle Unternehmen ist ein begrüßenswerter , von
den Reichsbehörden unterstützter Versuch, der deutschen AuS-
landSpropaganda neue Wege zu bahnen.

Aus aller Welt
Heuschreckenschwärme im Wolgagebiet.

Nach einer Meldung aus Moskau sind im Wolgagebiet
ungeheure Scharen von Heuschrecken aufgetaucht, die sich nach
Westen bewegen und auf ihrem Zuge die Felder vernichten.

Russische Verhältnisse.
-s Kopenhagen, 8. Okt. Moskauer Zeitungen erklären,

wenn nicht im Laufe der nächsten Zukunft eine große Menge
Brennmaterial beschafft würde, so müßten die meisten noch
im Betrieb befindlichen Eisenbahnen ihren Betrieb Anfang
November «instellen. — Die Zetlung „Prawda " teilt mit,
daß im Laufe von 4 Monaten 25 000 Kommunisten wegen
Diebstahls oder Morde- , oder Spionage verurteilt wurden.

Günstige Ernteergebnisse in Italien.
-j- Rom 8 Okt. Laut „Epoca" ist die diesjährige Zucker¬

erzeugung fast doppelt so groß, wie die des Vorjahres . Da¬
her wird in diesem Jahre beinahe kein Zucker eingeführt
werden. Nach den neuesten Nachrichten set die Getreideernte
so befriedigend, daß die Einfuhr um etwa die Hälfte sinken
werde.

Die neuen Eisenbahnfahrpreise.
Im Anschluß an die amtliche Meldung über die neu

erhöhten Eisenbahntarise schreibt der bayr . Abgeordnete Dr.
Schlittenbaner im „Bayr . Vaterland " :

Also der Rundtanz beginnt von vorne. Die Eisenbahn¬
verwaltung wird sich aber gewaltig täuschen, wenn sie glaubt,
ihre fortwährend wachsenden Defizits durch das einfache Mit¬
tel der Tariferhöhung decken zu können. Es gibt einmal
eine Grenze für dieses System. Und diese Grenze liegt in
der Unfähigkeit der Interessenten , die erhöhten Tarife zahlen
zu können. Auf die Interessenten drücken dis zahlungsun¬
fähigen Konsumenten, die nicht mehr imstande sind, jenen
Anteil der Verteuerung tragen zu können, der durch die er¬
höhten Frachtsätze des täglichen Lebens und die Nahrungs¬
mittel entfällt.

Wir sind jetzt schon vor Durchführung der 30°/o igen Ec
Höhung so weit gekommen, daß für eine Anzahl von Versand
waren bei Sendungen auf wette Entfernung dis Frachtsätze
höher sind als der Kaufpreis der ganzen Ware!

Im Personenverkehr liegen heute die Dinge bereils so,
daß man von Würzburg nach München billiger und rascher
mit dem Auto fährt , wenn sich 4—S Mann zusammentun,
als mit dem Schnellzug 2. Klasse.

Die stetige Steigerung der Tarife der Reichseisenbahnen
treibt die Interessenten ganz von selbst dazu, sich selber zu
helfen. Zahlreiche Beispiele liegen aus der jüngsten Zeit be¬
reits vor. Während der Hopsensaison wurde in der Holledau
der private Transport der Hopfendollen nach Nürnberg mit
Achse und Lastauto in die Hand genommen. Vor kurzem

g durch die Presse die Nachricht, daß sich ein Transport-
r' u'crnl-hmen bildet habe, das den schnellen Transport on
Versandgüt rn zwischen Regensburg und Landshut und zwi¬
schen L n.dShni und München in die Hand zu nehmen ge¬
denke. Eine grrßs Fleischfabrik, 50 Kilometer von München,
die immer ihre Waren per Bahn nach München gesandt hatte,
fürrt sie heute mit eigenem Auto. Wie lange wird es dauern,
und wir werden Unternehmungen der Automobilinhaber be¬
kommen, die den Personenverkehr selbst auf große Entfer¬
nungen rascher und billiger bewältigen als die Eisenbahn?

Nur eine durchgreifende Verbesserung der inneren Ver¬
hältnisse unserer Reichseisenbahnen (Beschränkung des Acht¬
stundentags auf Schwerarbeiter, Verbesserung der Reparatu¬
ren und Einführung der Lieferfristen für Sendungen , die
leicht verderblich sind, usw ) ist in der Lage, das Ziel zu er¬
reichen, das man bisher einseitig durch Tariferhöhung zu

bekommen, war zu sehen du dir schon immer wünschtest,"
sagte er strahlend.

Dann nahm er vor ihren Augen Fee in seine Arme und
küßte sie wieder und wieder, bis sie atemlos um Gnade flehte.

Lachend blickte er auf, ohne Fee loszulassen.
„So , Mutter — wie gefällt dir dar ? Hab ich meine

Frau Liebste nun herzhaft genug sbgeküßt? Oder ist es
noch nicht genug — dann tue tch'S gleich noch einmal."

Frau Ritter umschlang die beiden jungen Leute mit
ihren Armen und ihre Augen glänzten feucht.

„Jetzt lasse deine Frau erst einmal zu Atem kommen.
Aber nachher möchte ich da» schon noch einmal sehen, es ge
fällt mir gar zu gut, " sagt« sie halb lachend, halb gerührt.

„So oft du willst, Mutter ! Da bin ich immer bereit
— und Fee auch," sagte Hans und küßte Fee schnell noch
einmal, weil sie schelten wollte.

„Du — sei nicht zu kühn," drohte sie mit blitzenden
Augen, „sonst bekommst du nicht einen Kuß mehr."

„Mit einem wäre ich auch gar nicht zufrieden."
Fee sah die Mutter an.
„Nun höre nur , Mutter — der Unband."
Die alte Frau lachte.
„Ich habe eS dir ja immer gesagt, Fee — der Junge

macht vor nichts und niemand Halt — er zwingt alles so,
wie er es will — selbst so eine vornehme, feine Prinzessin,
wie du bist."

Fee sah ihrem HanS strahlend in die Augen.
„Ja , Mutter — er ist unwiderstehlich, dieser HochhtnauS

— und ich fliege mit ihm zur Sonne ."
Sie warf sich an seine Brust und er drückte sie fest an sich.
„So fliegt nur — ihr Beiden — und geizt mit jeder

Stunde de» Glück». Das Leben ist so kurz," sagte die alte
Frau feierlich.

Han » und Fee sahen sich leuchtend in die Augen-
Zwei Tage später wurde Ellen Forst zur letzten Ruhe

bestattet. Unter blühenden Blumen verschwand ihre zarte
Gestalt.

Fee und ihr Gatte waren mit im Trauergefolge . AuS
der Fülle ihres Glücke» hatten sie sich herauSgerissen, um der
so früh Dahtngeschiedenen einen letzten Blumengruß zu
bringen . Sie sahen beide, wie furchtbar niedergedrückt Harry

erreichen suchte. Geht beides : Tariferhöhung und Verbesse¬
rung der inneren Verhältnisse, nicht Hand in Hand, dann
sind alle Tariferhöhungen völlig wirkungslos . Es ist Da¬
naidenarbeit , die geleistet wird : Man schüttet oben hinein
und unten läuft es hinaus!

Aus Stadt und Bezirk
Nagold, lO. Oktober 1S2l.

* Trauer-Gottesdienst. Der gestrige Gottesdienst ge¬
staltete sich in seinem zweiten Teil zu einer erhebenden Trauer¬
feier für den verstorbenen König. Der Militär - u. Veteranen¬
verein war geschloffen mit Fahne erschienen und als der
Ver. Lieder- und Sängerkiauz das weihevolle „Ueber den
Sternen " durch den Raum gleiten ließ, da wurde manches
Herz von dem Gedanken an das Vergängliche alles Irdischen
gepackt, aber auch von der Schönheit, die es bedeutet, ein
abgeschlossenes, wohl vollbrachtes Tagewerk hinter sich zu haben
und so brachte die Gemeinde in andächtiger Stille ihrem to¬
ten König den letzten Gruß.

Mondfinsternis . In der Nacht vom 16. auf 17. Okt.
wird eine auch bei uns teilweise sichtbare Mondfinsternis ein-
treten Sie beginnt um 10.44 Uhr abends und endet um l 34
Uhr. Mehr als neun Zehntel des Mondes werden durch den
Erschatten verdunkelt sein.

* Die Sountagsarbeit im Handelsgewerbr . Das Reichs-
arbeitSministerium hat den Interessenten den Gesetzentwurf
zugehen lassen, in dem eine Erweiterung der Zahl der Aus¬
nahmesonntage von jährlich 10 auf 14 unter Verkürzung der
Gesamtzahl der Arbeitsstunden von 80 auf 48 vorgesehen ist.
Wie der GswerkschaftSbund der Angestellten mttleilt . dürfte
der Entwurf in den Vertretern der Angestelltenorgantsationen
entschiedene Gegner finden, weil er trotz der oordergesehenen
Einschränkung der Zahl der Arbeitsstunden infolge Vermeh¬
rung der AuSnahmesonntage einen Rückschritt auf dem Weg
zur völligen Sonntagsruhe bedeute.

* Verkehr mit Kanada. Demnächst werden von den
Postanstalten wieder gewöhnliche Poftir achtstücke bis
20 Kilo und solche mit Wertangabe nach Kanada  einschl.
Britisch Columbien mit Vancouver Insel angenommen . Die
Seebeförüerung dieser Postscachtstückeerfolgt ab Hamburg
durch Vermittlung von Spediteuren . DaS Nähere ist bei den
Poftanstalten zu erfahren.

* Behandlung von leeren Fässern. Bei der jetzigen
Teuerung , die auch vor den Fässern nicht Halt macht, werden
Fässer wieder in Betrieb genommen, die man sonst nicht
brauchen würde und die schon lange leer liegen. Steht nun
ein Dampfavpirat zur Verfügung , so läßt man den Dampf
aus einem Kessel in die Fässer etnströmen ; die Faßdauben
werden erhitzt, die Poren geöffnet, durch den Dampf gereinigt
und alles Schädliche und Unsaubere abgeschwemmt. Man
muß aber den Dampf so lange eimvirken lassen, bis das
Kondenswaffer vollständig rein-, färb - und geschmacklos ad-
fließt. Wer keinen Dampfappcrat hat , bringe die Fässer in
eine mit Dampfkeffelanlage versehene Fabrik In Betrieben,
wo dies nicht möglich ist, bedient man sich des Soda . Um
die Schwefelsäure, die sich in solchem Faßholz gebildet hat,
durch Soda zu binden und zu entfernen, löse man die Soda
auf in heißem Wasser (auf l Liter 20 Gramm gewöhnliche
od-r 8 Gramm wasserfreie Soda ), fülle daS Faß ungefähr
voll mit kaltem Wasser und setze nun die Sodalaugs zu und
fülle bis zum Spundloch mit Wasser nach. Damit die sich
bildende Kohlensäure entweichen kann, bleibt das Spundloch
offen. Die Lösung bleibt 8—>0 Tage im Faß , wird dann
abgelassen und durch reines Wasser ersetzt, das ebenfalls 8
bis 10 Tage im Faß bleibt. Wird dann noch ein paarmal
mit frischem, reinem Wasser nachgespül», so dürste auch bei
diesem Verfahren der gewünschte Erfolg erzielt werden.

* Keine kostenpflichtige Auskunftserteilung. Aus die Anre-
gung einzelner Handelskammern hin hat eine Eisenbahndirektion aus
der tzaupversammlung des deutschen Eisenbahnserkehrsbunds den An¬
trag gestellt, für die Auskunftserteilung über Angelegenheitendes
Personen» und Güterverkehrs Gebühren zu erheben. Die Eisenbahn¬
direktion wies in der Begründung ihres Antrags darauf hin, daß der

Forst am letzten Lager seiner jungen Gattin stand. In der
Sicherheit ihres Glücks war eS F,e leicht, ihm zu verzeihen,
was er ihr angetan hatte. Am Arm ihres Gatten trat sie
zu ihm und reichte ihm die Hand. Ein Zucken flog über
sein Gesicht — und seine Lippen berührten ihre Hand.

„Dank," sagte er nur leise.
Auch Hans Ritter bot ihm die Hand. Einen Augen¬

blick nur zögerte Forst , diese Hand zu nehmen — dann griff
er fest danach. Die beiden Männer sahen sich an mit einem
seltsamen Blick, ohne ein Wort . Und Harry Forst mußte
denken, als er in Ritter » machtvolle Augen sah :

„Fee hat den Würdigeren gewählt — du hast ihre Liebe
nicht verdient — nicht die ihre — und nicht die deiner armen,
kleinen Ellen ."

Er beugte das Haupt und starrte auf die Fülle der Ro¬
sen herab, die seine junge, tote Frau bedeckten. -

Kurze Zeit darauf nahm Harry einen längeren Urlaub,
um auf Reisen zu gehen. Seine Schwiegereltern, die seine
Qual und Zerrissenheit in der tiefen Trauer um Ellen such¬
ten, drangen darauf, daß er sich durch diese Reisen davon
abzulenken suchte.

Ellens letzter Wunsch war gewesen, daß Harry ihren
Eltern ein Sohn sein sollte, daß diese ihn wie ihr eigener
Kind betrachten sollten. Dieser Wunsch war ihnen ein Ver¬
mächtnis. So hatte Ellen mit sterbender Hand noch Segen
gestreut auf das Haupt deS heißgeliebtenGatten . Und wenn
Harry Forst auch sein junges Weib nicht geliebt hatte —
ihre Güte blieb ihm ferner unvergeßlich.

In Fees glückseliger Leben warf Harry Forst keinen
Schallen mehr. Er hatte gelernt, sich selbst und seine Wünsche
zu bezwingen. Die Stunden am Kranken- und Sterbebett
seiner Frau halten ihn geläutert . Auch nach seiner Rückkehr
von der langen Urlaubsreise hielt er sich von HanS Ritter
und seiner Frau fern, bt« er endlich fähig war , Fee wieder
ruhig zu begegnen — bis er neidlos zusehen konnte, wie
glücklich sie an der Seite ihres Gatten war.

— Ende . —

Der heute zu Ende gehende Roman »Liebe erweckt  Lste b e"
ist auch in Buchform in schönem Geschenkband erschienen und zu

14.S0 durchG. W. 3 aisrr.  Buchhandlung, Nagold zu beziehe«.
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Geschästsumsangder Auskunftsstellen derart zugenommen habe, daß
die Etsenbahnoerwaltung bei ihrer gegenwärtigen ungünstigen Wirtschaft-
lichen Lage solche Leistungen künftig nicht mehr unentgeltlich zur Ver¬
fügung stellen könne. Der Antrag morde abgelehnt, trotzdem man
sich dieser Begründung nicht verschließen konnte, weil die Schwierig.
Kelten, die sich aus der Erhebung der Gebühren ergeben würden
außerordentlich groß seien und ein umständliches Schreib- u. Rechen¬
werk verursachen würden.

* Weinäusfuhr aus Baden . Infolge der starken Aus¬
fuhr der badischen Weine nach der Schweiz und der dadurch
hervorgerufenen starken Preissteigerung ist das bad. Ministe¬
rium des Innern beim Reichsmintstertum für Ernährung
und Landwirtschaft, sowie beim Reichskommissar für die AuS-
und Einfuhrbewilligung vorstellig geworden und hat bean¬
tragt , daß die Ausfuhr von badischen Weinen wieder von einer
Erlanbniserteilung abhängig gemacht bezw. verboten wer¬
den soll. _

Württemberg.
r Der städt . Musikmeister . Freudenstadt , 8. Oki. Der

Gemeinderar wählte aus 35 Bewerbern Militännusikmeister
Thuma zum städt. Musikmeister, zunächst für eine Probezeit
von einem halben Jahr.

Glasarbeiterstreik. Frendenstadt, 8 Okt. Wegen Lohn-
differenzen hat die gesamte Arbeiterschaftder Glasfabrik Otto
Böhrinaer hier die Arbeit niedergelegt.

r Der Mord . Eltingen OA. Leonberg, 8. Okt. Der
Verdacht, daß ein Griftes kranker ein hiesiges Mädchen er¬
mordete, bestätigt sich nicht. Es fand nun die Verhaftung
eines in Kornwestheim beschäftigtenArbeiters von der Ar¬
beitsstelle weg stau. Der Verhaftete ist dringend verdächtig,
hat aber die Tat bis jetzt noch nicht eingestanden.

Bsm Landtag. Stuttgart, 8. Okt. Abg. Winker(Soz )
hat folgende Anfrage eingebracht: Ans Mangel an höheren
Verwalttmgsbeamten sind bei den Oberämtern die in den
Aufgabenkreis der Amtmänner fallenden Geschäfte vielfach den
mittleren Verwaliungsbeamten zugewiesen. Das Ministerium
des Jauern hat bestätigt, daß mit dieser Maßnahme gute
Erfahrungen gemacht wurden. Ist das Ministerium des
Innern bereit, hieraus dis Schlußfolgerung zu ziehen und
nichtige bewährte mittlere Verwaitungsbeamte in Amlmanns-
stellsn aufrückea zu lassen?

r Staatsrechtlicher Ausschuß . Stuttgart , 8 Okt Der
StaatsrechtlicheAusschuß des Landtags hielt heute eine Sitzung
ab, in der Staatspräsident Dr . Hieber die Mitteilung machte,
daß von seiten des Reiches die Anregung ergangen sei, den
großen ReichSlagkwahIkreis Württemberg bei einer eventuellen'
Zusammenlegung mit Hohenzollern in 2 Wahlkreisen zu teilen.
Der Gegenstand wurde auf eine spätere Sitzung zurückgestellt.
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Wappenfrags.
Es wurde hiebei ein neuer Vorschlag der Regierung mitge-
tetlt und besprochen. Zu einer Beschlußfassung kam es je¬
doch nickt.

r Für Oppau . Stuttgart , 8. Okt. Der Gemeinderat
hat zu Gunsten der Verunglückten bei Oppau und ihrer Hinter¬
bliebenen 30000 verwilligt.

r Ernennung . Stuttgart , 9. Okt. Der Vorstand der
Lanoes 'ie' soraungdstelle, Oberregierungsrat Mantz, ist znm
gleich,reil' er. O. r rnd der Landesgetreidestelleernannt wo e ,

r Die Ltchndcuiegung in der Landwirtschaft . Smtta r ,
9. Okt. Die Organisationen der Landarbeiter , soweit sie t:-i
Gau Württemberg -Hohenzollern des Deutschen Land und
Waldarbeiter Verbands zusammengeschlossen sind, beantrag¬
ten eine Lohnerhöhung um 50°/o. Bei den Verhandlungen
am 6. Oktober vor der Zentralstelle für die Landwirtschaft
erklärten sich die Arbeitgeber, vertreten durch deu Abg. Ding
ler, bereit, den Lohn um 15, später um 20°/» ab 1. Okt. zu
erhöhen. Die Arbeitgeber lehnten diese Lohnerhöhung als
zu niedrig ab und riefen den Schltchtungsausschuß zur Ent¬
scheidung an.

r Der neue Bahnhof . Cannstatt, 7. Okt. Voraussichtlich
am 12. ds. MtS. wird vom neuen Bahnhofgebäude Cannstatt
der erste Teil der Oessentlichkeit übergeben werden.

r Diebstahl . Eßlingen , 8. Okt. Einem hiesigen Metzger¬
meister wurden dieser Tage 12 000 einem anderen Bür¬
ger 10000 Papiergeld gestohlen. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

r Rabiates Tier . Gosbach OA. Geislingen, 8. Okt. Dem
Farrenhaiter Stehle riß ein Zuchtfarren aus und schweifte
auf den Feldern umher. Das wildgewordene Tier ging auf
alle Personen los, die sich ihm nahten . Mit Hilfe eines auf
dem Felde ackernden Ochsengespannes, dem der Farren wil¬
lig folgte, gelang es, das Tier in den Stall zurückzulocken.
O' r Notgeld . Gmünd , 8 Okt. Die Stadtgemeinde gibt
in diesen Tagen neue 50 Pfennig Scheine aus . Es ist eine
Serie von drei Scheinen, die zusammengehören. Auf den
Scheinen sind Szenen aus der Sage vom Geiger von Gmünd
mit dazu gehörigem Text nach dem bekannten Kerner'schen
Gedicht dargestellt. _

Gerichissaal.
r Todesurteil . Hall, 8 Okt. Vom Schwurgericht Hall

wurde der in Waühausen OA. Gerabronn gebürtige, in Nst
denfelS OA. Crailsheim wohnhafte 25 Jahre alte Dienstknecht
Karl Engelhardt wegen Vatermordes neben 10 jährigem
Ehrverlust zum Tode  verurteilt . Er hatte am 23. August
ds. Is . seinen Vater , den 56 Jahre allen Taglöhner Karl
Engelhardt von Neidenfels in dessen Wohnung vorsätzlich
durch Erwürgen getötet und die Tötung mit Ueberlegung
ausgeführt . Der Angeklagte, der geständig war , nahm daS
Todesurteil ohne sichtliche Erregung auf.

vermischtes.
— Spenden für Oppau. Die privaten Sammlungen

und Spenden für Oppau haben bis jetzt nahezu» Millionen
Mark ergeben.

— Piratengold . Bei Zamsted! im Kreise Neuhaus an
der Ostsee, wurde ein großer Schatz gefunden. Von einigen
Seiten wurde er sofort als der verschwundene sogenannte
„SlörtebeckerSchatz" bezeichnet. Eine Prüfung des entdeck
ten Schatzes hat ergeben, daß es sich nicht nur um Silber
handelt, sondern daß alles, was auf den ersten Blick als Messing
angesehen wurde, reines Gold ist. Der Schatz besteht zur
Hauptsache aus allerhand Gegenständen, Bechern, Schüsseln,
großen Ringen , Kannen usw., jedoch sind irgendwelcheMün¬
zen noch nicht gesehen worden. Die Gegenstände sind in einer
vollständig vermoderten, mit Eisen beschlagenen Kiste unter¬

gebracht. Noch in Meiertiefe liegt Metall , so daß es sich um
etwa zwei Kubikmrier Gold und Silber handelt, das schon
allein «inen Metallwert von mindestens zwanzig Millionen
Mark hat, abgesehen von dem Knnst -vert. Es ist möglich,
daß dieser Schatz seiner Zeit von Seeräubern vergraben wurde.
Mit der Ausgrabung soll so lange gewartet werden, bis ein¬
wandfrei feststeht, wem der Mtlltonenschatz heute zusteht, und
die Sicherheit gegeben ist, daß er nicht in das Ausland ver¬
schoben wird. _

Geschäftliches.
Winke und Ratschläge. In der jetzigen Zeit, wo die

Kohlen so teuer, wo die Wohnungsnot so groß, daß viele
Hausfrauen genötigt sind, ihre Wäsche auf d«m Küchenherd
zu kochen, ist das Wiedererschetnen von Perstl mit Freuden
zu begrüßen. Bst Anwendung von Perstl ist kein Waschbrett,
kein Reiben und Bürsten erforderlich, es genügt vielmehr ein
einmaliges viertel- bis halbstündiges Kochen und die schmut¬
zigste Wäsche erscheint wie neu , indem sie gleichzeitig den
frischen Geruch der Rasenbleiche ausst -ömt. Perstl enthält
trotz seiner überraschendenWirkung keinerlei Chlor oder Chlor¬
verbindungen , so daß die Fabrik sin seine absolute Unschäd¬
lichkeit bei fachgemäßer Verwendung volle Garantie leistet, so
daß niemand zögern sollte, sich dieses idealen Waschmittels,
das wieder in alibewährrer FciedenSware zu haben, zu be¬
dienen.
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tzte Drahtnachrichten
Eine Rede des Reichskanzlers.

Berin , 9. Okt. Der Reichskanzler hat seinen U' lrmb
abgebrochen und kam gestern abend nach Berlin z .rück.

Offsnburg , 8. Okt. Anläßlich des 25jührigen JuLeift -st-s
des Katholischen Arbeitervereins Offsnburg hielt Reichskanzler
Dr . Wirih eine Rede, in der ec u. a. sagte : Ich gehöre nicht
zu denen, die den Begriff der Amlsmüüigkeit kennen Wir
müssen uns große Zurückhaltung auferlegen, denn wir dürfen
nicht vergessen, daß dis Völker um uns noch immer uns mit
starkem Haß verfolgen. Hie und da haben wir bereits Ver¬
ständigung gefunden. Die große wirtschaftliche Krise, die die
Wklt durchlebt, wird die schwierigstenProbleme aufwerfen.
Man denke nur an die vielen Millionen Arbeitslosen, die
in England und Amerika existieren.

Der Reichskanzlersprach sodann von den Sanktionen am
Rhein und sagte : Besonders die militärischen Sanktionen
haben wir immer als Unrecht empfunden und werden sie
auch weiterhin als Unrecht empfinden. Wir haben alles getan,
was wir zu erfüllen hatten, was uns gestellt war als Be¬
dingung für die Aufhebung der Sanktionen . Jetzt müssen
auch die Alliierten mit derselben Pünktlichkeit für die Auf¬
hebung der militärischen Sanktionen Sorge ttagen.

Die Entscheidung über Oberschlesien.
Paris , 9. Okt. Nach einem Bericht des Genfer Korres¬

pondenten des . New York Herald" liegt die Entscheidung des
Völkerbundsrats über Oberschlestenden Mächten bereits vor.

Ferner wird über die Lösung der oberschlestschen
Frage berichtet, sie enthalte nicht nur gewisse Aenderun-
gen der Sforza -Linie, sondern auch den Vorschlag, eine drei¬
gliedrige Kommission unter dem Völkerbund einzusetzen, die
etwaige wirtschaftliche Streitigkeiten beilegen solle. Diese
Kommission würde lediglich Streitigkeiten zwischen den deut¬
schen und den polnischen Gemeinwesen beiderseits der oor-
geschlagenen Linie regeln. Die Kommission solle zusammen¬
gesetzt lein aus einem Deutschen, einem Polen und einem
Neutralen . Im einzelnen seien die Befugnisse der Kommis¬
sion Gegenstand der Kontroverse unter den Mächten. Ge¬
rüchtweise verlautet , daß die englische Regierung in gewissen
untergeordneten Einzelheiten Ginwände gegen die vorgeschla¬
gene Grenze erhoben habe. Diese Linie würde Königshütte
und Kattowitz an Polen fallen lassen, obwohl Lloyd George
in Paris darauf bestanden habe, daß sie Deutschland znge-
sprachen werden.

Eine Rede Briands.
Parts , 10 Okt. In einer Rede in St . Nazaire be¬

schäftigte sich Briand  u . a. auch mit den wirtschaftlichen
Fragen , die der Fiiedensverirag aufgeworfen habe. Er sagte:
die Forderung an Deutschland Hab?, »ach-em sie einmal
festgesetzt worden sei, einer Zahlung entsprochen, die alle
Voraussetzungen übersteige. Die Zahlungsverpflichtung
Deutschlands betrug 123 Milliarden Goldmark und habe
zur Zeit der Festsetzung einer Summe von 250 Milliarden
Papiermark entsprochen. Vor einem Monat sei sie auf 2600
Milliarden , heute auf 4000 Milliarden Papiermark ange
wachsen. So änderten  sich die Zahlungsmöglichkeilen.
Die Völker, deren Wechselkurs am höchsten sei, fänden in
ihrem Reichtum selbst die Ursache der Verarmung , während

Deutschland — das sei zwar paradox, weil eS besiegt worden
sei — gerade in dem schlechten Stano seiner Mark die Bedin¬
gung finde, die seine wirtschaftliche Konkurrenz auf dem Welt¬
markt begünstige.

Spanische Erfolge in Marokko.
Madrid , 9. Okt. Die letzten Nachrichten aus Meltlla

besagen, daß die Rtfkabylen das Gebirge von Gurugu ge¬
räumt haben und über den Fluß Kart zurückgegangen sind.

Branting mit der Bildung des schwedischen Kabinets
beauftragt.

Stockholm, 9. Okt. Nach Untersuchung der verschiedenen
Möglichkeiten, eine Regierung auf parlamentarischer Grund¬
lage zustande zu bringen hat der König heute Branting ei¬
sucht, das Kabinett zu bilden. Branting hat den Auftrag
angenommen.

Bor dem Schiedsrichter Italien.
Wien, 10. Okt. Bundeskanzler Schober ist gestern abend

nach Italien abgereist.
Budapest, 10 Okt. Ministerpräsident Graf Bethlen und

Minister des Aeußern Graf Banffy sind als Delegierte der
ungarischen Regierung gestern abend nach Venedig abgereist.

H«irdelS- «ttd Mmektterichte.
Fruchtschranne. Nagold, 8. Okt. Zugeführt wurden: 60

Zlr . Wetzen, 5 Ztr . Dinkel, und IV« Ztr . Haber. Verkauft
wurde alles. Erlös für 1 Ztr . : Weizen 230 bis 245 Mark,
Dinkel >70 und Haber 170 Mark

Obstmarktbericht. Nagold, 8. Okt. Angeführt waren 130
Körbe Tafeläpfel , 20 Körbe Birnen , 40 Ztr . Mostobst, 30 Zlr.
Kraut , 20 Ztr . Kartoffeln . Preise : Tafelävfel IlO—130
p. Zir . Birnen 90—100 p. Ztr .. Mostobst 90 Kraut
50 Kartoffel 60 «/L. Alles verkauft.

Dom Ealwer Dteh-, Pferde « und Schweinemarkt. Bei
dem letzte Woche abgehaltenen Vtehmarkt waren insgesamt 157
Stück Rindvieh zugetrieben, darunter befanden sich 20 Ochsen,
12 Stiere , 80 Kühe, 15 Kalbinncn , 30 Rinder . — Bezahlt
wurde für Schlachtochsen 750—800 p. Ztr . Lebendgewicht.
Zugochsen kosteten 14000 —20 000 pro Paar , Jungstiere
3000—5000 Kühe, trächtig, 7000—9000 Kalbinnen,
trächtig, 5000—8000 Jungrinder 1800—3000 ältere
Schlachtkühe3500—5000 pro Stück. — Auf dem Pferdemarkt
waren 16 Stück, darunter 3 Fohlen , zugefübrt ; gehandelt
wurde durchweg ganz wenig. — Auf dem Schweinemarkt
waren zugeführt : 20 Stück Läuserschweine, 160 Stück Mtich-
schweine. Bezahlt wurde für Läuserschweine 800—1500
und für Milchschweine 300—550 pro Paar . Der Handel
war auf dem Schweinemarkt bei anziehenden Preisen ziemlich
lebhaft.

r Fleischpreiserhöhung . Stuttgart , 9. Okt. Die hiesige
Fleischerinnung hat dis Fletschpreise neu festgesetzt und zum
Teil erhöht. Es kostet künflia je l Pfund RindfleischI. Qual.
13 II Qual . 11—12 ^ 8. Kuhflstsch 8—10 Kalb¬
fleisch 14 Bug und Schlezrl 15 ^ 6, Schweinefleisch I7 ^ t,
Hammelfleisch 11—12 und Schasfleisch 10

i Textilpreise . Die Industrie und Handelsbörse Stutt-
s gart hat am 5. Oktober 1921 die Preise für Baumwollgarne

wie folgt festgesetzt:
Nr . 20 engl. Trossel-, Warp - u. Pincops ^ 91—95 d. Kilo
Nr . 30 ,. .. 102—106 „ „
Nr . 36 „ ^ 104—108 „ .,
Nr . 42 „ PincopS . 106—110 „ „
Nr . 44 .. 108—112 , „
Die Preise für Baumwollgewebe sind: 82 Ceniime êr glatte
Cattune oder Croise 18/18 pr. V4 franz . Zoll auS 36/42er
^ 12.50—13 — das Meter , 88 Ceritimerer Cretonnes 16/1S
pr- V« stz. Zoll aus 20/20er 15. 00 - 15. 50 das Meter.
88 Centimeter Rsnforces 18/18 pr . V« frz. Zoll aus 30/30er
^ 14 00- 14 50 das Meter.

Weinherbstberichte.
Weinsberg . Die Lese ist in vollem Gang. Fast alles

verkauft oder verstellt. Preise 3200 bis 3300 pro Eimer
(3 Hektoliter.)

Mumdelheim. Lese beendet. Verkäufe zu ^ 2500 bis
3000 für Mittelgewächs, 3500 für Käsberger.
Schwaigern . Käufe zu 3000 bis ^ 3!00, Trollin-

ger zu 3300.
Haberschlacht. Bet der Versteigerung des Erzeugnisses

der Weingäctnergeseüschaft wurden Preise bis zu 4050
pro Eimer erzielt.

Löwevstein. Die Nachfrage nach dem Heurigen ist sehr
groß ; Preise zwischen 2350 und ^ 3000 Nur noch kleinere
Reste feil.

Nordheim bei Heilbronn. Obwohl die Leie noch im Gange
ist, ist bei steigenden Preisen bis zu 340 pro Eimer nahezu
alles verkauft.

Das Ergebnis der Weinernte in Württemberg.
Da die Weinlese in den meisten Wetnbaugegenden des

Landes jetzt im vollen Gange , in einzelnen Weinbaugegenden
nahezu beendet ist, lassen sich auch die Mengenerträge der
Weinernte mit einiger Sicherheit übersehen. Mit den ver¬
hältnismäßig niedrigsten Erträgnissen wird sich wohl das
Taube rtal  bei Markelsheim begnügen müssen, nämlich
mit einem Drittel Herbst, während die Weikersheimer Gegend,
je nach der Lage, einen Drittel - bis halben Herbst einbringen
wird. Auch das untere Neckartal bei GundelShetm  wird
nicht viel mehr als einen Drittel -Herbst erzielen. Ebenso
wird in der Bodenseegegend,  wo der Hagel strichweise
stark geschadet hat , nur ein knapp mittlerer Ertrag erwartet
werden können. Einen halben  Herbst hat das Neckartal
bei Mundelsheim  und Besigheim, das Bottwartal,
das Enztal  bei Bietigheim, die Maulbronner Gegend und
die Cannstatter Gegend zu erwarten ; einen gut halben bis
Zweidrittel-Herbst das Zabergäu,  die Gegend von Lausten
und Heilbronn , das Ncckarlal von Obertürkheim bis Plochin¬
gen etnschl. Eßlingen , dann namentlich auch das Remstal
und die Gegend von Schozach, während man in der Reut-
ltnger  Gegend sogar einen DretviertelS-Herbst einbringen
wird. Im Stuttgarter  Tal ist der Traubenbehang un¬
gleich, das GesamterträgniS kaum mittel. In einzelnen Wein¬
baugegenden, wie im unteren WeinSbergertal  stehen die
jungen Verglagen besonders schön und versprechen zum Teil
einen Vollherbst. Im Landesdurchschnittwird die diesjährige
Weinernte hinsichtlich der Menge als ein halber Herbst
bezeichnet werden können.



Neckarsulm . Die Lese ist in flottem Gang . Käufe wur
den abgeschlossen zu 3300 . Viele - ist verstell «.

Erlenbach OA , Nrckarsulm Die Lese ist in vollem Gang.
Preise heute zu 3200 bi - 3400 für 3 Hektoliter.

Beutelsbach . Das zu 4 Hl. geschätzte Erzeugnis ist ohne
festen Preis bei starker Nachfrage meist verstellt . Die Menge
schlägt vor : Syloanergewicht 103 Grad nach Oechsle.

r Schweinemarkt . Herrenberg , 8. Okt . Zufuhr IkO Stück
Milchschweine und 30 Läuferschweine . Paarprets : Milchschweine
400 —600 Läuferschweine 1000 —1400 Verkauf flau . Von
den Milchschweinen wurden nur die Hälfte bei sinkenden Preisen
abgefetzt.

r Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof . Stuttgart , 8. Okt.
Neu zugefuhrt 21 Wagen , worunter 10 aus Württemberg , 11 aus
Frankreich . Preis wagenweise für 50 Kg. Obst aus Württemberg
105— 115 ^ t, aus Frankreich 95— 110 im Kleinverkauf 105—I15 ^ k.

Wirkungen der schlechten Valuta . Während in früheren Jah¬
ren in den Herbstmonaten der Bahnhof in Singen mit Obstwagen
ziemlich angefüllt war , ist dieses Jahr davon nicht viel zu sehen.
Bei der schlechten Valuta und den nicht unbedeutenden Frachtkosten
ist es selbst größeren Städten nicht möglich , ihren Bedarf mit
Schweizer Obst einzudecken . An die Bereitung von Obstwein wird
dieses Jahr mancher Familienvater nicht denken können . Wie ver¬
lautet , sollen 000 Waggon italienisches Obst hereinkommen.

* Preiserhöhung für Margarine . Wie der Margarine«
verband (Berlin ) mittelst , wurden die Margartnepreise um
durchschnittlich 2 bis 3 ^ pro Pfund erhöht . Die neuen
Preise stellen sich wie folgt : für Extramarke 19 für Spe-
zialmaike 17 .50 für erste Handelsmarke 16 50 «4lt, für zweite

Oberschwavdorf.

SAsMldeMMAW.
Nächsten Freitag

den 14 . ds . vorm . 11 Uhr
wird auf dem Rathaus die Schafweide
neu verpachtet . Pachdauer I bezw.
3 Jahre 1327

Herneindercrt.

Effringen

Ca . 30 Zentner gute

Speisekartoffeln
hat zu verkaufen ^

Höhn, Schultheiß.
Ebershardt.

Setze 2 schöne

Zugstiere
dem Verkauf aus
1333 Ehr . Sprenger.

Für sofort
wird ehrlicher , fleißiger

HlNlS-.LWWe
aus gutem Hause gesucht.

Von wem ? sagt die Geschäftsstelle des Gesellschafters.

Wtl-SBitin Adolf Kraft
Ettlingen, WicHelmstr6

Utbemhmm Umzügen jeder Akt,
Vekgültüig, BerWemg.

Reelle und fachkundige Bedienung.

Wer übernimmt
SWmisjmslllgni«ZWeimKrtikeli

mit Reisetätigkeit für Bezirk Nagold geg. Provision?
Angeb . erb. n. Chiffre 1326 au die Geschäfts¬

stelle d. Bl.

kur den am Donnerstag
tlULeigLU stattfindenbe« Markt

bitten wir rechtzeitig aufgeben zu wollen.

DieSoigeuderKriegsjayre
Blutarmut , Bleichsucht , all»
gern . Körperschwäche , Nervo¬
sität usw . beheben Sie durch

„HaemtM-
MlW"

mit Zusätzen von Lecithin oder
Malzextrakt . . Wirkt geradezu
überraschend !" — Aerztlich
empfohlen , besonders für die
Jugend ! 963

Zn haben in der
Apotheke Dbeoüor Lckinlü.

HMroi
für eoang . Christen.
Tin Andacht »- «nd

Gebetbuch sür jeden Tag
von Dr . P . Wurster

Gebunden zu 14 —

Vorrätig bei

Vu- Hmbluus Wer
Nagold.

Handelsmarke 15 .50 pro Pfund . Der Preis für Schmelz-
Margarine wurde um 3 pro Pfund erhöht.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorbene.  Josef Hauser , Oberamtsdiener a . D ., Herren»
berg i Karoline Essig Wwe ., ged. Dierlamm , Ltebenzell.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G . W . Zais  er,Nagold , Bestellungen entgegen.
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt ..

Deutschland und das angelsächsische Weltherrschastsziel von
Otto Seltmann (Bolksschristenvertag Calw , gehestet ^ 22 . —).
Der Verfasser , der schon mit seinem im selben Verlage erschienenen
ersten Buche „Das Urteil drr Vernunft - in Fachkreisen wie in der
Presse aller Richtungen höchste Anerkennung gesunden hat , hat die
im Interesse der Ausklärung und politischen, sowie nationalen Schn
lung unseres Volkes hochvcrbienstliche Ausgabe unternommen , alle die
Fragen herausjuarbellen , die zum Verständnis der Ursachen u. sämt»
sicher Erscheinungen des Weltkrieg « notwendig sind. Wie der Haupt»
gegner Deutschlands , England , seit 1SV5 klar verfolgbar , die Einkrei¬
sung mit allen Mitteln raffiniertester Diplomatenkunst und der Regie
einer die Welt umspannendc », einerseits das Mißtrauen und den
Haß gegen Deutschland zu schüren bestimmten , andererseits die Vorberei¬
tungen aus das Endziel verschleiernde Pressepropaganda leitete , das zeigt
das Buch Seltmanns unter Heranziehung aller Etnwirkungssaktoren
jener Zeit mit wünschenswerter Schärfe und Klarheit . Die Darstellung

__

Wein Lager in

Garnen, Strümpfen, Socken,
Gamaschen, Westen. Sweater.

Ueberblusen, Jacken,
Hemden. Hosen etc.

bringe in ernpfeptenöe Krinnerung.

Ltsksn LciisiblS
1337 Xssolü.

Visiten-, Vöklobungs-
unll ttoekreileltsi'tkn

liefert rasest unä in seköner ^ ussllkrung
o.
LucLiÄruekerei

N H 6 0 I . v

Durch llebernuhme kommissionsweise « Verkaufes
kleinerer Posten stets wechselnder , wirklicher Gelegenheitskäufe
in Stoffe » , Anzügen , vchnhwaren , Wäsche etc . wird

dauerrrde, solide , sickere  isi3

Einnahmequelle
geschaffen . Der Effola wird durch ständiges Inserieren aufKosten
der Firma unterstützt . Offerten nur von sicheren Bewerbern
unter . Sichere Einriahmkqueüe " an die Geschäftsstelle d. Bl.

Dauernd befriedigen

KesivgerA

seit über 40 Fahren bewährt.

Zu haben in der E
SchveibrvcrrenHanHkg.
« . w. Zais« , NWld.

l
mittlerer Größe , mit eisen¬
verzinkter Quetschmühl « ,
Fabrikat Bentzki , sowie ca.

25Stck.

Ks-
Miin,
rebhuhn-

sarb. Italiener , Maibrut , hat
abzugebrn 1336

Lorenz L»z jr ., Altensteig
Tel . 46.

Nagold.  1341
7 Stück junge

Enterich
verkauft zum Schlachten

Gottlob Wtd « aier,
Fuhrmann.

Mindersbach.
Verlause am Dienstag

den 11 . Okt .,
mittags 1 Uhr
eine gute.

NGO.
L Liter Milch gebend , sowie

1 Paar
LLrrfer-

schrveine
(Berg ). 1338

Martin Sayer.

Nagold.
Ein schönes  1343

LäuserWeiu
nngef 128 Pfand , hat zu
verkaufen.

Frendeustädter -Slr . 115.

der inneren Entiv 'cklung Deutschlands und der heute führenden Welt¬
mächte ist wohl schon verschiedentlich versucht w»rden , aber in einer
solch glänzenden und scharfsinnigen Weise dürfte wohl In keinem Buch«
die schwierige Aufgabe gelöst worden sein, wie gerade in dem Buche
Seltmann . in welchem die tieferen Ursachen des Fiasko » der nach-
dismarckschen Außenpolitik , sowie des Hervortretens der scharfen ge»
sellschastiichen und politischen Gegensätze während des Krieges und
besonders nach demselben hergeleltet werden . Besonders wertvoll für
den Politiker find die gerade heule durch die Ermordung Erzbergers
wieder aktuell gewordenen Uederlegungcn über die Möglichkeiten eines
.Verständigungs "- oder . Sieg "»FrIedens . bezw. über die Auswirk¬
ungen dieser Kampsparolen im Innern wie nach außen hin . Was
den Hauptwert des Werkes aurmacht , ist seine im besten Sinne
deutsche Sachlichkeit , die frei von aller parteipolitische » Einstellung
Freund und Feind mit gleicher Kritik behandelt . Daß das Buch
zum Widerspruch reizt , ist selbstverständlich und wie immer nur ein
Lob . In dem allen brutschen Glauben an die Weltgeschichte als das
Weltgericht , an den Wiederausstieg des deutschen Volkes , wenn es
sich selbst wieder » und zusammenfindet , endet das durchweg gemein¬
verständlich gchalteue Werk.

Der Held von Worms . Bon Pfarrer v . Freitag.  Berlin -Lhar»
I»ltenburg . 32 Seiten . I ; Verlag des Ev . Bundes . Berlins 37 .

Volkstümlich wie alle . Bolksschriften zum Aufbau ", die der Eo.
Bund herausgibt schildert das Büchlein , was wir auf Grund der
neueren geschichtlichen Forschungen vom Wormser Reichstag und seiner
interessanten Vorgeschichte wissen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Vorwiegend trocken und mild.

I blsxolü . , Z32

I kdolWSK 8k6M
I kt voms. bk 15. M. verreist!

macht nichis!
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UM

MM
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Verkaufe sofort
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M . Wurster , Schreinermelster

Langestr.
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für gute Aceorde suchen für
bald 1328

Einheitsbüromöbelwerke
G , m . b. H . , Wolfach , Baden.

kMItigstWei
mit und ohne Ausdruck
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Bnchdruckerei Zaifer

Nagold.
(Verlangen Sie Muster .) _
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Nagold . 1292

Bin stets Käufer sür

Schaf-u.Geitz-
Fell

Hisei- M Nmi-
KiP-, Mürdll-

Ein ehrliches , williges
Mädchen wird wegen Er¬
krankung des seitherigen zu
soforttaem Eintritt gesucht.

Frau Hauptlehrer
Emma Dürr , Nagold.

wird auf 15 . Oktober in kleine
kinderlose Familie gesucht.

Auskunft erteilt die Ge-
schäftSstelle d. Bl . 1285

Beste Jute - und Drell-

FriedenSqualität , Maffenver-
sand u . Einzelverkauf . Alle

Größen . Nb .
Schopper , Stuttgart

Schwabstr . 67 . Tel . 12157.

sowie auch

MlilMkM
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tungen Felle hoc >e Preise,

NvLi »rLvI»

WoiZxon der.

MndsM
für die christl. Familie . »
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P rrrätig bei »

BvlhhMlllllg Zaffer:
Nagold . »

« » » » » » » »

«spellunaenu »!
itAlsich» Psstansta

>M Psstbstra «ui,

N-Äs skrtklsährsich
L rrLrägerlotznM 1

SSowäktS 13.80
derPMgevü

MosoK. srach Berhä
Ärzrlaes-GrbShr st
Emuig « Zette am
«- Lmstcher Schrift

Raum dr>«im
M Einrückung 70
N « ehnnaliger R
ischMarff. Beige
V,stwilnmao.Ksnk
Ä d» Rabatt Hins

« ». 2S7

Eine Um
Ludendorff I
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Vernehmens zwis
sen beide Natior
deutschen und vi
bleiben . Das ist
besteht , aber ntl
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die öffentliche M
änderungen des
zu haben ist , T
sailler Vertrag d
land günstiger is
teile bietet als i
daß die Interest,
der im Gegensatz
beiden Nachbars:
sind , gerade au!
sianzösischerr In
Fragen sogar ,
zwischen Deutsch!
Nach dem Krieg
Volke mehr und

j reich Deutschland
j klärt sich auch

Teils der deutsch
verschwinden , wt
schließen könnte,
ser neuen Polit
deutschen Jntere
durchaus möglick

> wärtigen Verbür

^ daß Frankreich n
Kleim

W

Offenburg , I
die oberschlesische
Ich bin sehr des
weiß nicht , ob ei
getreten ist oder
im Osten zu kon
Jahrzehnten getr
ständigung mit k

I habe jedoch die i
! das polnische Vo
j ' Volk zu oerseind

gemacht habe , ,
noch nicht abgesc

i und das polnisch,
legt werden ? D>
die Politiker all¬
deutschen Volk
uns gehört hat,

> kanzler forderte!
^ dringlich da or , l
! Nur die Zusamm,
s könne unS wieder

auch die verhand
Handels und der
druck gab , daß ei
Kreise , die dem
Verantwortung
geschäfte.

Berlin , 10 1
ben des Voistan!
lands an das Z,
statischen Partei
gefragt wird , ob
rungSpcogramms
Das Zentralkomi
wortschretben an
Nachdem feststeht,
parieien zwei ein

j wünschen , hat !
! Bedeutung mehr,

gemeinsame Sitzu
einzuberufen , da,
Stellung nehmen

Weitere Einz
Paris , 10 O
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- denen er die Po!

sagt , wenn er , B
könne Frankreich
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